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Quickly-Freunde freuen sich auf erste Ausfahrt
EPPINGEN Jeden letzten Freitag im Monat geht es mit den historischen Zweirädern raus ins Grüne – Gemeinschaft zählt

Von unserem Redakteur
Jörg Kühl

W
erner Schulig hat seine
zweirädrigen Schätz-
chen akkurat im Hof
aufgereiht: drei blaue

und zwei grüne Mopeds der Marke
Quickly. Die hat die Neckarsulmer
Firma NSU zwischen 1953 und 1966
produziert. Damals waren die Fahr-
zeuge ganz normale Transportmit-
tel, heute sind sie Legenden. „Die
Bauern sind mit ihrer Quickly, die
Hacke unterm Arm, auf die Felder
gefahren“, erinnert sich der 72-jähri-
ge Eppinger.

Erste Liebe Bei ihm hat die Liebe
zur Quickly schon früh angefangen.
Als angehender Kfz-Mechaniker er-
blickte er in seinem Betrieb ein
scheinbar vergessenes Exemplar.
„Irgendwann fand ich heraus, wer
der Besitzer war, und fragte, ob das
Moped zuhaben ist.“ Für 80 D-Mark,
ein Drittel seines Monatsgehalts,

schnappte sich Werner Schulig das
Teil. Bei einem damaligen Neupreis
von 350 D-Mark ein echtes Schnäpp-
chen, zumal die Maschine noch
recht gut dastand, wie sich der Ep-
pinger erinnert. „Sie hat gut ausge-
sehen, und ich habe nicht viel daran
machen müssen.“ Wenig später hat-
te er erneut Glück. Werner Schulig
konnte von einem Gartenbesitzer,
dessen Rasenmäher er repariert hat-
te, eine grüne Maschine abluchsen:
der Beginn einer Sammlerkarriere.
Nach der Lehrzeit beim Eppinger

Opel-Autohaus Spahn folgten noch
einige weitere Stationen, wo Werner
Schulig Erfahrungen mit Mechanik
sammeln konnte: die Bundeswehr,
wo Schulig den Lkw-Führerschein
erwarb, der Entsorgungsbetrieb Ka-
met, wo er Stapler, Bagger und Lkw
instand setzte, die Firma Michael
Spulenkörper, wo Schulig Maschi-
nen einstellte. Zuletzt managte Wer-
ner Schulig den Wareneingang bei
Raiffeisen. Ende 2015, nach un-
glaublichen 49 Berufsjahren, ging
er in den Ruhestand, doch nicht

ganz. Noch heute arbeitet er aus pu-
rer Technikfreude stundenweise bei
dem Nachfolger der Opel-Werkstatt,
in der er als Teenager gelernt hatte.

Im mittleren Alter von 55 Jahren
erinnerte sich Schulig an das Ge-
fährt seiner Jugend. Mit mehr als 30
Jahren Pause erwarb er im Eppinger
Umland einen Scheunenfund. Lie-
bevoll möbelte er das Zweirad auf.
Es gesellten sich weitere Exemplare
hinzu, manche stieß er wieder ab.
Heute zählen fünf Quicklys, eine
Demm AM40 sowie eine NSU Quick
in Polizei-Optik zur Sammlung. Seit
etwa 25 Jahren teilt Werner Schulig
seine Leidenschaft mit den Eppin-
ger Quickly-Freunden. In der war-
men Jahreszeit treffen sich die mehr
als zwei Dutzend Oldtimer-Fans an
jedem letzten Freitag im Monat, um
ihre Vehikel auszufahren. In weni-
gen Tagen, am 28. April, ist es wie-
der so weit: der erste Ausflug nach
der Winterpause. Bei den Quickly-
Freunden sind die Männer übrigens
nicht ganz unter sich. „Wir haben

eine begeisterte Dame in unseren
Reihen.“

Hilfe Ihren großen Auftritt hatten
die Mopeds im vorigen Jahr wäh-
rend der Gartenschau. Im Rahmen
der Veranstaltung „Altblech“ konn-
ten die zahlreichen Besucher die
Motoren riechen und knattern hö-
ren. Die Quickly-Freunde nahmen
auch am großen Festumzug aus An-
lass der Heimattage teil. „Im Verein
hilft der eine dem anderen mit Rat
und Tat, Werkzeug und manchmal
auch mit Ersatzteilen“, fasst Werner
Schulig zusammen. Der größte Kick
ist für ihn, wenn er „einstigen
Schrott wieder zum Leben
erweckt“.

Manchmal kommt es bei den
Quickly-Freunden auch zu emotio-
nalen Momenten. In Kirchardt hatte
sich ein Mann mit Tränen in den Au-
gen der Gruppe genähert: „Ich habe
die Dinger viele Jahre bei der NSU
zusammengeschraubt, aber kein
einziges davon mitgenommen.“

Die Quickly-Freunde genießen mit ihren Knatter-Vehikeln freudige Aufmerksamkeit, wie bei den Heimattagen im Juli vergangenen Jahres. Werner Schulig (rechts) zeigt seine Sammlung. Fotos: Jörg Kühl

Symbol des Wirtschaftswunders
100 000. Quickly produziert. Sie war
für viele, die bislang nur Fahrrad fuh-
ren, der Inbegriff des technischen und
wirtschaftlichen Fortschritts der
1950er Jahre: nicht mehr selbst tre-
ten müssen. Die NSU Quickly war bei
ihrer Vorstellung eine von vielen Vertre-
terinnen der neuen Fahrzeuggattung
„Moped“, also Motor und Pedal. red

Die NSU Quickly war ein Moped, das
erstmals 1953 zur Internationalen
Fahrrad- und Motorrad-Ausstellung
(IFMA) präsentiert und bis 1966 produ-
ziert wurde. Es erreichte große Stück-
zahlen und trug zur Massenmotorisie-
rung im Zuge des Wirtschaftswunders
bei. Die Quickly wurde ein großer Er-
folg, und bereits 1954 hatte NSU die

Der Glaube als große Lebenshilfe
Als Seelsorger lange Zeit im Bottwartal: Heinrich Klöpping feiert den 50. Jahrestag seiner Priesterweihe

UNTERGRUPPENBACH Früher habe
er sich über Pfarrer lustig ge-
macht, die lange an einem Ort blei-
ben, erklärt Heinrich Klöpping die
Pointe seines Priesterlebens. Als
er 2016 in den Ruhestand trat, kam
er selbst auf 40 Seelsorgejahre an
einem Ort.

Dabei hatte Klöpping in jungen
Jahren zunächst einen ganz ande-
ren Weg eingeschlagen. Im Jahr
1945 in Weinsberg als jüngstes von
fünf Kindern geboren, verbrachte
er jede freie Zeit in der Gärtnerei
seines Vaters. „In der Baumschule
meines Vaters habe ich viel ge-
lernt“, sagt Klöpping. Mit großer
Geduld habe sein Vater seine Fra-
gen beantwortet.

Motivation Nach der Schulzeit in
Weinsberg startete Klöpping eine
Lehre als Chemielaborant bei
BASF in Ludwigshafen, obwohl
seine Klassenkameraden immer
gesagt hätten, er werde Pfarrer.
Doch auch die Chemie konnte
nicht alle Antworten liefern. Die
Fragen hörten nicht auf. So wech-
selte er ins damalige Spätberufe-
nenseminar Collegium Ambrosia-
num in Stuttgart-Sommerrain und
studierte von 1966 bis 1971 katholi-
sche Theologie in Tübingen. Auch

die Aufbruchstimmung des Zwei-
ten Vatikanischen Konzils sei Moti-
vation gewesen.

Nach der Weihe zum Diakon
war Klöpping Diakon in Rotten-
burg. Am 7. April 1973 folgte die
Priesterweihe im Dom in Rotten-
burg. Die Primizfeier in seiner Hei-
matgemeinde Weinsberg sei dort
die erste Primiz seit der Reformati-

onszeit gewesen, berichtet Klöp-
ping.

Nach drei Jahren als Vikar in
Stuttgart St. Eberhard wurde Klöp-
ping im Jahr 1976 Pfarrer in St.
Pius X. Großbottwar – und damit
dort der erste ständige katholische
Pfarrer seit der Reformation, wie
Klöpping wiederum auf eine ge-
schichtliche Besonderheit hin-

weist. Später war Klöpping Pfarrer
der aus den Gemeinden St. Pius X.
Großbottwar und Heilig Geist
Steinheim neu gebildeten Seelsor-
geeinheit Bottwartal. Von 1994 bis
2001 übernahm er zugleich als De-
kan Leitungsverantwortung im
Dekanat Ludwigsburg. Das Bott-
wartal verließ er erst mit dem Ein-
tritt in den Ruhestand im Jahr 2016.

Der heute 77-Jährige wohnt
aber nur rund 20 Kilometer ent-
fernt in Untergruppenbach-Donn-
bronn im Nachbardekanat Heil-
bronn-Neckarsulm. Als Pensio-
närsbeauftragter organisiert er
alle paar Wochen Treffen für die
pensionierten Priester im Deka-
nat. Gleich nach dem Eintritt in
den Ruhestand übernahm Klöp-
ping außerdem von 2016 bis 2020
die Aufgabe als Diözesanpräses
des Mesnerverbandes.

Vorabendmessen Als Ruhestands-
priester feiert er im Wechsel die Vor-
abendmessen in Untergruppenbach,
Abstatt und Ilsfeld. Als Pfarrer sei es
ihm immer wichtig gewesen, den
Menschen nahezubringen, dass
„Glaube eine wesentliche Lebenshil-
fe“ sei, sagt Klöpping. Er genieße es,
Zeit zu haben, sich nun in Ruhe mit
Theologie und den Evangeliumstex-
ten beschäftigen zu können. Diese
erschlössen sich jedes Mal neu, sagt
Heinrich Klöpping, der jede Predigt
frei hält.

Da der 50. Jahrestag seiner
Priesterweihe auf Karfreitag gefal-
len ist, wird der Festgottesdienst
anlässlich des Jubiläums erst nach
Ostern am Sonntag, 30. April, in
Untergruppenbach gefeiert. red

Vor 50 Jahren wurde Heinrich Klöpping zum Priester geweiht. Seine Primizfeier in Weinsberg war dort die erste Primiz seit der Re-
formationszeit. Foto: DRS/Guzy

Absicherung und
Altersvorsorge

HEILBRONN Frauen verfügen in der
Regel immer noch über geringere
Altersrenten als Männer. Zum The-
ma Altersvorsorge, Kapitalanlagen
und persönliche Altersabsicherung
spricht Bettina Suditsch, Referentin
für Versicherungen und Altersvor-
sorge, am Montag, 24. April, 19.30
bis 21 Uhr, im Haus der Familie in
Heilbronn.

Für die wirtschaftliche Unabhän-
gigkeit ist eine eigenständige Absi-
cherung und Altersvorsorge Vo-
raussetzung. Der Vortrag von Betti-
na Suditsch ist ein Leitfaden, wie ,
man mit eigenverantwortlichem
Handeln, frauenspezifischer Bera-
tung und einem persönlichen Ver-
sorgungskonzept die Weichen für
ein finanziell unabhängiges Leben
im Alter stellen kann. Anmeldung
unter www.hdf-hn.de. red

Heilende Wildkräuter
Kräuterpädagogin Gabi Bertsch
weiht am Freitag, 21. April, 15 bis
17.30 Uhr, in Erlenbach in die Ge-
heimnisse der heilkräftigen Wild-
kräuter ein. Kosten: 17 Euro, zuzüg-
lich zwei Euro Material. Anmel-
dung: Telefon 07131 9941181 und E-
Mail an info@waldnetzwerk.org.

Erlenbach

Kunsthandwerk
auf dem Kies

LAUFFEN Schmuck, Keramik, Holz,
Genähtes oder Seifen gibt es beim
Kunsthandwerkermarkt Tausend-
schön am Sonntag, 23. April, von 11
bis 19 Uhr, Am Kies 4. Dazu gibt´s
Kaffee und Kuchen, Cocktails und
Herzhaftes, Gitarrenmusik und für
die Kleinen ein Kunst-Mitmach-
Angebot von Spray-Art. red

Weintage als
genussvolles
Frühlingsfest

LAUFFEN Die Lauffener Weintage
vom 22. bis 24. April sollen ein Früh-
lingsfest der besonderen Art wer-
den. Weinfreunde können auf dem
Gelände der Lauffener Weingärtner
mehr als 70 Weine und Sekte aus
den Kellern der besten Genossen-
schaft im Weinanbaugebiet Würt-
temberg (DLG Ranking) verkosten.

Am Samstag, 22. April, startet der
Festbetrieb um 17 Uhr. Von 20 Uhr
an sorgt die Gruppe „Uniseven“ für
Unterhaltung. Am Sonntag, 23.
April, gehen die Weintage um 11
Uhr weiter. Ein Kinderprogramm
mit Jungschar, Tretschlepperfahren
und Kinderkarussell sorgt für Un-
terhaltung. Am Montag gehört der
Nachmittag den Senioren, Beginn
ist 14 Uhr. Um 17 Uhr geht der Fest-
betrieb weiter. Ab 19 Uhr treten „Ar-
rowhead Acoustic Rock Jam“ auf.

So bieten der Gesangverein Ur-
banus, die Lauffener Landfrauen
und die Landjugend eine große Aus-
wahl aus der regionalen Küche für
jeden Geschmack an. Die Lauffener
Weintage sind wetterunabhängig.
Sollte es regnen, wird in den Hallen
der Weingärtner-Genossenschaft
gefeiert. red

Flohmarkt und
Liederabend

NORDHEIM Die Naturfreunde Heil-
bronner Land sind wieder in Nord-
heim aktiv: Am Samstag, 22. April,
veranstaltet der Verein rund um das
Naturfreundehaus einen Flohmarkt
mit Bewirtung von 10 bis 17 Uhr. Nä-
here Infos bei d-b.niethammer@t-
online.de.

Ein Liederabend im Naturfreun-
dehaus beim Freibad beginnt am
Donnerstag, 27. April, um 19 Uhr.
Ein Abend mit Horst Ihle, Bernd Ru-
dolph und Dieter Rockenmaier. Es
können auch eigene Instrumente
mitgebracht werden. Nähere Infos
gibt es bei Sonja Bay per E-Mail an
sonja.bay@web.de. red
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